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Glückliches Neujahr
w ü n s c h e n  w ir  v o n  g a n z e n  H e rz e n  u n s e r n  
l e s e r n ,  M ita rb e i te rn ,  F re u n d e n  u . G ö n n e rn  

D ie  V e rw a ltu n g  
d e r  G ü s s in g e r  Z e itu n g .

W ieder ist nun ein Jahr vorbei,
H in  Jah r der A rbeit viellerlei.
Offen steht vor uns der neue Weg,
A u f  dem jeder seinem Z iel’ näher geht.

* S ei er m it lio s ’n oder D orn’n bestreut,
So kill um K raft den Schöfper heut’,
D ass er weiter h ilft dein K reu tz zu trag’n, 
B is t du erschöpft ruhst in seines Vatersarmen.

Adolf J a n d ra s i t s  jun.

Christliche Ständestaat.
Dr. Ender über die Grundzüge 

der neuen Verfassung.
In der Weihnachtsnummer des 

„VorarlbergerVolksblattes“ skizziert der 
m it der Ausarbeitung der neuen Ver­
fassung betraute Minister Dr. Ender 
die Grundzüge seines Entwurfes, über 

den er bereits im Ministerrat berichtet 
hat, unter anderm wie fo lg t;

Unsre Regierung arbeitet an einer 
neuen Vetfassung für einen christlichen 
Ständestaat. Eine Kulturkammer w ird 
die Stände von kultureller Bedeutung, 
ein Wirtschaftskammer die Stände von 
wirtschaftlichen Bedeutung umfassen; 
so im Bunde, so im Lande. Bei den 
kulturellen Ständen wird auch derLehr- 
und Erziehungstand eine Rolle Spielen. 
Zum Stande der Erzieher gehören auch 
die Eltern, die Väter und Mütter, die 
m it ihren Kindern eine Familie bilden. 
So kommt auch endlich die Familie 
.an ihren gebührenden Platz.

Die neue Verfassung soll aus dem 
Leben erwachsen, sie darf kein H irn­
gespinst einer Studierstube sein. Sie 
w ird  auch achten, was historisch ge­
worden ist, also achten auch die 
Länder in ihrer Eigenart. Sie w ird 
ein Gewand sein, das einem deutschen 
Volke passf.

Keine Gleichmacherei, die un­
deutsch ist. Mannigfaltige ständische 
Gliederung, eingenartig österreichisch 
im förderalistischen Aufbau, ein christ­
licher Staat eines deutschen Volkes. 
Für unser deutsches Volk in Öster­
reich ist heute eine grosse Schicksals­
stunde. Was Seipel die Seelensanie­
rung nannte, der Heilige Vater nennt 
es Übung der Gemeinwohlgerechtig­
keit, der Lohngerechtigkeit, Einordnung 
aller Güter und Handlungen in die 
gottgegebene Weltordnung. Was die 
Regieruug tut, geschieht zu Gottes 
Ehre und für uns.

Der Bundasvoranschlag als 
Notverordnung.

Am 20. Oktober hat der M inister­
rat den Bundesvoranschlag für 1934 
genehmigt. Es wurden damals nur die 
Hauptziffern des Budgets in einer 
tabellarischen Übersicht der Öffentlich­
keit bekanntgegeben. Der Voranschlag 
gliedert sich einen ordentlichen und 
einen ausserordentlichen Haushalt. 
Der ordentliche Haushalt ist m it Ein­
nahmen und Ausgaben von brutto rund 
1903 M illionen und Netto m it 1296 
M illionen in Gleichgewicht und weist 
einen Überschuss rund 70,000 S auf. 
Im ansserordentlichen Haushalt sind 
für produktive Investitionen Ausgaben 
in der Höhe von 112 M illionen vor­
gesehen, deren Bedeckung aus dem 
Erlös der Trefferanleihee erfolgen soll. 
Die Übermittlung des des Voran­

schlagsentwurfes an die Kanzlei des 
Nationalrates wurde damals auch amt­
lich angekündigt, so dass die verfas­
sungsmässigen Voraussetzungen dafür 
gegeben wären, dass das Budget auto­
matisch auch ohne die zeitgerechte 
Genehmigung durch den Nationalrat 
in den beiden ersten Monaten des 
kommendenden Jahres Geltung hätte.

Im Verlaufe dieser Woche tritt 
der Ministerrat zusammen. Er w ird, 
wie verlautet, darüber zu entscheiden 
haben, ob der ganze Bundesvoran­
schlag samt Dienstpostenplan durch 
eine Notverordnung in Kraft zu setzen 
sei. Dies würde, wie es beim Nach­
tragsbudget 1933 der Fall war in der 
Form geschehen, dass das Finanz- 
geselz m it dem Stellenplan und allen 
Anhängen im Bundesgesetzblatt als 
kriegswirtschaftliche Verordnung kund­
gemacht w ird. Es w ird dann möglich 
sein, auch zur Kenntnis des Detail­
ziffern des Bundesvoranschlages zu 
gelangen.

Verwaituogskommissionen für die 
Arbeiterkammern.

Mit 31. Dezember 1933 läuft die bereits 
zweimal veilängeife Funktionsdauer der Mit­

glieder der Aibeiterkammern ab. Da eine 
neuerliche Verlängerung im Hinblick auf die 
bevorstehende Regelung der Interessenver­
tretung der Ai beiter und Angestellten nicht 
meht mehr in Frage kemme, ergebe sich, 
wie amtlich verlautbart wird, die Notwendig­
keit, den Fortbestand der Atbeiteikammern 
provisorisch bis zu dem Zeitpunkt sicherzu­
stellen in dem der beiufsständische Verband 
konkrete Formen annimmt.

Nach einem vom Ministerrat geneh­
migten Entwurf einer kriegswirtschaftlichen 
Verordnung sollen nur bei allen Arbeiter­
kammern einschliesslich des burgenländi­
schen Beirates behufs Weiterfühiung der 
ihnen obliegende Aufgaben Verwaltungs­
kommissionen errichtet werden. Mitglieder 
der Verwalfungskommissiont.n werden vom 
Minister für soziale Verwaltung unter tun­
lichster Berücksichtigung der verschiedenen 
Beiufsgruppen ernannt.

Der Minister für soziale Verwaltung 
bestellt auch für jede Verwaltungskommission
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aus dem Kreis ihrer Mitglieder einen Vor­
sitzenden (Stellvertreter), der als gesetzlicher 
Vertreter der Kammern zu fungieren hat. 
Dem Ministerium für soziale Verwaltung wird 
als Aufsichtsbehörde über die. Arbeiterkam­
mern ein weitgehender Eintluss auf die 
Tätigkeit der Verwaltungskommissionen ein­
geräumt. Zu diesem Zweck bestellt der 
Bundesminister für soziale Verwaltung für 
jede Verwaltungskommission einen Auf­
sichtskommissär, der insbesondere auch auf 
eine entsprechende Reorganisation des Ver­
waltungsapparats der Kammern hinzuwirken 
haben wird.

Der Verordnungsentwurf sieht die Aus­
scheidung der Post-, Telegraphen- und Tele­
phonbediensteten aus dem Wirkungsbereich 
der Arbeiteikammern vor.

AUS FEUERWEHRKREISEN.
Am tliche M itte ilungen  d es G üssinger B ezirks­

feuerw ehr-V erbandes.

An alle Feuerwehrvereine des Bezirkes 
Güssing.

So wie es für jede Körperschaft eine 
Notwendigkeit darstellt, ihre Mitglieder in 
allen Belangen evident zu führen, ergibt sich 
auch für den burgenländischen Landes sowie 
Bt-zirksverband für Feuer und Rettungswesen 
mit seinen über 10.000 umfassenden Mit­
gliedern — wo von 1851 Mitglieder auf den 
Bezirk Güssing entfallen — die Notwendig- 
k ’ it von dieser wichtigen Einrichtung Ge­
brauch zu machen.

Eine Standesliste wird aber nur dann 
ihren vollen Wert besitzen, wenn sie zur 
Aufstellung für alle Zwecke notwendigen 
Unterlagen besitzt und ihr dadurch von 
sämtlichen Behörden, Ämtern und Gerichten 
die Vollkommenheit eines einwandfreien 
Dokumentes zuerkannt wird.

Wie alljährlich wurden auch jetzt an 
alle Feuerwehrvereine die für die Standes­
liste und Zahlenberichte bestimmten Druck­
sorten mit den Ersuchen übersendet, dieselben 
in je zwei Exemplaren auszufüllen und bis 
längstens 20. Jännei 1934 an die Bezirks­
verbandleitung nach Stegersbach einzusenden. 
Die Kommandanten werden ersucht, die 
Schriftführer aufzuklären, dass die Zahlen­
berichte auf Grund des Inventars die Stan-’ 
desliste laut Eintragung in Grundbuch gewis­
senhaft und genau ausgefüllt und bis 20. 
Jänner 1934 anher zur Vorlage gebiacht 
werden.

Indem bei den Bezirk sowie Landes- 
verbande neue Kastasterbögen angelegt wer­
den, wird dringend ersucht besondeis die 
Geburts- sowie Eintrittsdaten genau einzu­
setzen.

Wenn alle Rubriken genauest ausge­
füllt werden, so entfällt für die Zukunft d i e  

Ausstellung des Standesausweise und w c r d t  n 
alle Veränderungen bloss mit einen Veiän- 
derungsausweis richtig gestellt.

Die Mitgliedertaxe pio Mann und Jahr
50 Groschen bleibt unverändert.

Stegersbach, am 26 Dezember 1933.

Die Bezirksverbandleitung.

P erso n a lv e rän d e ru n g .  Der Landes­
hauptmann hat Hofrat Ing. Max Meitner und 
Regierungsoberbaurat Ing. Anton Blaschek 
von der Funktion eines Piüfungskommissärs 
für Kinooperateure enthoben und ihnen für 
die bisherige Dienstleistung den Dank zum 
Ausdruck gebracht. Gleichzeitig wurden 
Regierungsoberbaurat Ing. Raimund Mally 
und Landesregierungsbauoberkommissär In- 
geneur Paul Gross zu Mitgliedern der Prü­
fungskommission für Kinooperateure bestellt.

— Schandorf. Zusammenstoss mit 
Schmugglern. Am 18. Dezember morgens 
wurden von zwei Beamten der Zollwach­
abteilung Burg zirka 30 bis 40 Personen 
angehalten, die Weizen in Säcken von Un­
garn nach Schandorf einschmuggeln wollten. 
Bei Anhaltung wärfen die meisten Schmugg­
ler die Säcke weg und ergriffen in der Rtch- 
tung nach Ungarn die Flucht. Da die Schmugg­
ler trotz wiederholten Anrufes der Zollwach­
patrouille nicht stehen blieben, gaben die 
beiden Beamten aus ihren Dienstkarabinern 
nach den Flüchtenden mehrere Schüsse ab, 
wobei die Zigeuner Alfred Sipos, Josef

Ein wirklich guter Tip .
Aspirin als wirksames Mittel gegen 

Kopfschmerzen kennen Sie I Wissen Sie aber 
auch, dass es bei vielen anderen Beschwer­
den ausgezeichnet hilft ? Er unterstützt den 
Körper im Kampf gegen Erkältungskrank­
heiten und beseitigt rheumatische Schmerzen. 
Damit Sie keine Enttäuschung in der Wir­
kung erfahren, müssen Sie stets die Original­
packung (flache Schachtel mit rot-weiss-roter 
und grüner Banderole}- in der Apotheke 
verlangen.

Hajnal, János Baliók und und der Land­
wirtsohn Stefan Hittl, alle aus Schilding in 
Ungarn, leichte Verletzungen erlitten. Wäh­
rend die beiden Letzteren trotz ihrer Ver­
wundungen nach Ungarn znrückflüchten 
konnten, wurden Sipos und Hajnal, die 
liegengtblieben waren, nach Anlegung eines 
Notverbandes in das Krankenhaus nach 
Oberwart geschafft. Von der Zollwachab­
teilung Burg wurden 24 Säcke Weizen be­
schlagnahmt.

B ienenzüch ter  von St. Michael u n d  
U m gebung  Achtung 1 Wer von Euch noch 
nicht das Kunstwabenpressen, das Rähm­
chen nageln, das Schleudern, das Pressen 
von Strohmatten und die JErzeugung von 
K ö n ig in n e n -Schlüpfkäfigen gesehen hat, der 
nehme am eintägigön Lehrgang des Bienen­
zuchtvereines St. Michael, der am 4. Jänner 
(Donnerstag) um 9 Uhr vormittags in der 
Staatsvolksschule in St. Michael eröffnet 
wird, teil Nichtmitglieder zahlen einen Ko­
stenbeitrag von 50 g.

— L eh rers te l lenaussch re ibung . Am
Bundesrealgymnasium in Linz, Ö. Ö. gelangt 
mii Beginn des Schuljahres 1934/35 eine 
systemisierte Lehrstelle für katholische Reli­
gion mit den gesetzlichen Bezügen zur 
Besetzung. Die vorschriftsmässig belegten, 
an das Bundesministeiium für Unterricht zu 
richtenden Gesuche sind im Dienstwege 
bis 15 Jänner 1934 beim Amte des ober- 
österreischen Landesschulrates einzubringen. 
Die Besetzung dieser Stelle darf weder 
mittelbar noch unmittelbar zu einer Neu­
aufnahme in den Bundesdienst führen.

E h rung  eines S chu lm annes  Am 
17. Dezember 1933 feierte die ev. Schul­
gemeinde Kukmirn das 30jährige Amts­
jubiläum ihres weit und breit bekannten 
Lehrers, Direktor Josef Karner. Schon am 
Vorabend brachte ihm der Männergesang­
verein „Eintracht“, dessen Obmann er ist, 
ein Ständchen, bei welcher Gelegenheit der 
Chorleiter, Lehrer Michael Nothnagel im 
Namen des Vereines die herzlichsten Glück­
wünsche darbrachte. Sichtlich gerührt dankte 
Direktor Karner für diesen Beweis der Liebe 
und Zuneigung und versprach auch weiter­
hin das Interesse des Vereines zu fördern. 
Am Sonntag vormittag wurde der Gefeierte 
durch Senior Johann Rajter und dem 
gesamten Presbyterium von seiner Wohnung 
abgeholt und in die Kirche geleitet, wo die 
Feier, im Rahmen des Gottesdienstes statt­
fand. Der Gemeindegesang der Festgesang 
des Männergesangvereines und auch die 
Predigt standen im Zeichen der Jubelfeier, 
Senior Johann Rajter begrüsste den Jubilar 
im Namen der Gemeinde, wobei er die Ver­
dienste desselben in Schule und Gemeinde 
anerkennend hervorhob und überreichte ihm 
im Namen der Gemeinde und des Gesang­
vereines eine goldene Uhr. Darauf traten
3 Schülerienen heran, beglückwünschten ihn 
mit liebreichen Worten und überreichten ihm 
als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit zwei 
blühende Blumenstöcke. Besonders rührend 
war die Begrüssung durch den Obmann des 
sudbgld. Senioratslehrervereines, Oberlehrer 
Matthias Karner aus Pinkafeld, als Bruder 
des Gefeierten. Mit treffenden Worten schil­
derte er die vielseitige und schwere Arbeit 
eines Lehrers und wies darauf hin. dass der 
Jubilar'diese Arbeiten treu und gewissenhaft 
verrichte und dabei auch im öffentlichen 
Leben, so als Obmann des bgld. evang. 
Landeslehrervereines, wie auch als Bezirks­
feuerwehrinspektor mit voller Hingabe tätig 
ist. Zum Schlüsse beglückwünschte ihn 
Lehrer Michael Nothnagel als Ortskollege 
und auch als Obmannstellvertreter des
III. Kreises des südbgld. ev. Lehrerveines. 
Er betonte, dass das gute Einvernehmen 
zwischen beiden nie getrübt wurden und 
so mit vereinten Kräften zum Wohle der 
Schule und Gemeinde wirken konnten. Tief 
ergriffen von der Ehrung dankte der Jubilar 
einzeln allen Gratulanten und bat sie, ihm 
ihre Liebe und Zuneigung auch fernerhin 
zubewahren. Besonders eindringliche Worte 
richtete er an die Gemeinde und ersuchte 
sie ?uch in Zukunft an der Eiziehung und 
Bildung der Jugend einmütig mitwirken zu 
wollen, zum Segen der ganzen Gemeinde. 
Begrüssungsschreiben, respektive Telegram­
me sandten: Der Ev. Oberkirchenrat Wien, 
die Ev. Superintendentur Oberschützen, der 
Bezirksschulinspektor in Güssing, der allg. 
Lehrerbund, der ev. Landeslehrerverein, der 
Bezirkslehrerverein Güssing und zahlreiche 
Kollegen. Nach Beendigung der Feier ver­
sammelten sich Lehrer und Presbyter in der 
Wohnung des Jubilars, von wo sie nach 
kleinem Imbiss gemeinsam zum Festessen 
in das Gasthaus Hoänzl zogen, wo der 
Männergesangverein zu Ehren seines Ob­
mannes das Lustspiel „Der Radiobauer“ 
aufführte. Dieses seltene Fest wird allen 
Teilnehmern gewiss in bester Erinnerung 
bleiben. Es ist ein Beweis der Einigkeit und 
gibt ein Bild der gegenseitigen Liebe und 

Treue zwischen Gemeinde u. ihren Lehrern.
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Die Werbungen für die bewaffnete Macht 
(M iiitärassistenskorps) in den Werbebe­

reichen Wien, Niederösterreich und 
Burgenland.

Nach der vorläufigen Wehrverordnung 
findet eine direkte Aufnahme in das Bun­
desheer nicht mehr statt. Wer daher die 
Aufnahme in das Bundesheer mit einer 6jähri- 
gen Präsenzdienstzeit und einer weiteren 
6jährigen Dienstpflicht im Beurlaubtenstande 
anstrebt, muss sich zuerst für das Militär­
assistenzkorps anwerben lassen.

Die Dienstpflicht im Militärassistenz­
korps beträgt 5—6 Monate im Präsenzdienst 
und 1 Jahr im Beurlaubtenstande. Die Prä­
senzdienstpflicht kann auf Orund von An­
suchen um weitere 6 Monate verlängert 
werden, wodurch die Dienstpflicht im Beur­
laubtenstande im gleichen Ausmasse verkürzt 
wird. — Anschliessend an die Präsenzdienst­
zeit im Militärassistenzkorps können über 
Ansuchen, nach neuerlicher Anwerbung, 
jene Mannschaftspersonen des Militäras­
sistenzkorps in das Bundesheer übernommen 
werden, die sich für den Soldatenberuf als 
besonders geeignet erwiesen haben.

Absolventen von mittleren Lehranstalten 
(Maturanten), die sich bei diesen Werbungen 
anmelden, können nur für den 5monatigen 
Präsenzdienst als A-Mannschaft angeworben 
werden und kommen daher für eine Ausbil­
dung als Offizier nicht in Betracht. Bewer­
ber, die die Offizierslaufbahn anstreben und 
solche, die sich für die in Aussicht genom­
mene einjährige Ausbildung melden wollen, 
können sich daher erst bei den Werbungen 
im Herbst 1934 anmelden.

Anmeldungen zum Eintritt in das Mili­
tärassistenzkorps der bewaffneten Macht wer­
den in der Zeit vom 8. Jänner bis 3. Februar
1934 täglich von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr 
mittags mit Ausnahme der Sonntage bei 
folgenden Werbestellen entgegengenommen:

Burgenland: Eisenstadt Feldjägerba­
taillon Nr. 1 (Jägerkaserne).

Neusiedl am See Feldjägerbataillon zu 
Rad Nr. 1 (Infanterie- und Kavalleriekaserne).

Pinkafeld Feldjägerbataillon Nr. 2 (Jäger- 
kaserne): nur vom 8. bis einschliesslich
13. Jänuar 1934.

Oberwart 3. Kompagnie des Feldjäger­
bataillons Nr. 2 (Jägerkaserne): nur vom 
15. bis einschliesslich 20., dann am 24 , 25., 
28. und 30. Jänner und am 1. und 2. Fe­
bruar 1934.

Bei allen Werbestellen werden Anmel­
dungen für alle Truppenkörper — mit Aus­
nahme der Fahr- und Kraftfahrkompagnien, 
zu welchen Einteilungen nicht erfolgen — 
und ohne Rücksicht auf die Heimatzustän­
digkeit entgegengenommen.

Die Reihenfolge der Anmeldungen hat 
auf die Aufnahme keinen wie immer gearteten 
Einfluss. Das frühzeitige Anstellen der Be­
werber am ersten Werbetage ist daher nicht

J i ö t i g !

Auskünfte in Werbeangelegenheiten wer­
den täglich von 8 bis 12 Uhr in jeder Kaserne, 
dann, besonders bezüglich Beschaffung der 
Dokumente, bei allen Gemeindeämtern (Amt­
männern) und bei allen Gendarmerieposten 
erteilt.

Aufnahmebedingungen: 1. Österreichi­
sche Bundesbürgerschaft und Bekenntnis 
zur demokratischen Republik Österreich.

2. Volle moralische, geistige und kör­
perliche Eignung.

Tauglichkeitsbedingungen: Minimalkör­
pergrösse : für das Militärassistenzkorps
156 cm, für das Bundesheer 164 cm. Mili­
tärärztlich konstatierte Volltauglichkeit.

Pignetischer Mindestindex, Körper­
grösse, (Brustumfang bei aüsgeatmete Brust, 
Körpergewicht): bei einer Körpergrösse von 
156 bis 161 cm: 20, bei einer Körpergrösse 
bis einschliesslich 166 c m : 25, bei einer 
bis einschliesslich 171 cm: 30, bei einer 
Körpergrösse-bis einschliesslich 175 cm : 35 
und bei einer Körpergrösse über 175 cm : 40

3. Mindestalter: Am 31. Dezember 1934 
vollendetes 18. Lebensjahr; Höchstalter: Das
26. Lebensjahr kann im Laufe des Jahres
1934 erreicht worden sein.

4. Lediger Stand, kinderloser Witwer­
stand oder getrennte Ehe ohne Kinder (nicht 
aber Geschie-dene).

5. Kenntnis der deutschen Sprache in 
Wort und Schrift.

6. Volkschulbildung.
7. Bei Minderjährigen (das ist bis zum 

vollendeten 21. Lebensjahre) die Zustimmung 
des Vaters oder Vormundes (im Jänner 1934 
ausgestellt.)

W u lk a p ro d e rs d o r f .  Diebsfahl. In der 
Nacht zum 6. November 1933 entwendeten 
unbekannte Täter dem in Hirm wohnhaften 
Landwirt Johann Braun aus seinem am 
Foelik liegenden Weingarten zirka 700 ein­
geschulte, einjährige Weinreben im Werte 
von 210 S. Durch die Nachforschungen des 
hiesigen Postens gelang es, am 13. Dez. 
die Täter, den hiesigen Landwirt Michael 
Kaiser und dessen Sohn, autzuforschen. Die 
Weinreben konnten sichergestellt werden. 
Michael Kaiser und sein Sohn wurden dem 
Bezirksgericht in Eisensiadt angezeigt.

B urgen länd ische  V olkskunstw oche 
in  Bernstein. In den wunderschönen Räu­
men der Jugendherberge in Bernstein 
veranstaltet der bundesstaatliche Volksbil­
dungsreferent zusammen mit dem burgen­
ländischen Volksliedausschuss vom 3. bis
5. Jänner 1934 eine burgenländische Volks­
kunstwoche, die die Pflege des Volksliedes, 
Volkstanzes, Kinderspieles und Kinderliedes 
anregen und vertiefen soll. Hervorragende 
Fachmänner auf diesem Gebiete werden 
Verträgehalten und die praktischen Übungen 
leiten, u. a. der berühmte österreichische 
Volkstanzforscher Direktor Raimund Zoder, 
Wien. Alle, die sich hiefür interessieren, sind 
hiemit freundlichst eingeladen. Kursbeitrag 
ist keiner zu Leisten. Für auswärtige Teil­
nehmerinnen und Teilnehmer stehen unge­
fähr 80 Betten zur Verfügung. Für überzo­
genes Bett 60 Groschen, für nichtüberzogenes 
Bett 30 Groschen pro Nacht; Gesamtver­
pflegung S 2 70 pro Tag. Anmeldungen 
haben zeitgerecht an den bundesstaatlichen 
Volksbildungsreferenten Dr. R. Dechant, per 
Adresee Bernstein, Jugendherberge, zu er­
folgen. Für eine beschränkte Anzahl von 
Teilnehmern mit weiterer Zureise stehen 
kleine Reisezuschüsse zur Verfügung.

E b e rau .  Todesfall. Am 23. Dezember 
starb hier der Allseits bekannte Gastwirt 
Josef Fikis. Er wurde am 25. Dezember um
4 Uhr Nachmittag im Trauerhause feierich 
eingesegnet und sodann im hiesigen Friedhofe 
zur ewigen Ruhe bestattet.

Dienst an d e r  H e im at. Noch immer 
ist die Tat wertvoller gewesen und geblieben 
den das Wort. Auch dann wenn es sich um 
Leistungen im Dienste der Heimat handelt. 
Wer mehr als 3000 Familien, von denen 
viele in Mietkasernen wohnten, unter erträg­
lichen Bedingungen den Weg zu einem 
Eigenheim bereitete, hat vaterländisch gear­
beitet und verdient, dass man sein streben 
und Schaffen anerkenne und es nach Kräften 
fördere. So war die Genossenschaft der 
Freunde Wüstenrot dieser Tage wieder in 
der Lage, 98 ihrer Bausparer die Summe 
von 1,442.000 Schilling bereitzustellen. Damit 
finanzierte sie seit ihrem Bestände in Öster­
reich im ganzen 3558 Eigenheime mit einer 
Summe von 62,434035 Schilling, — eine 
Leistung, die der Heimat zum Segen ge­
worden.

Güssing. An weiteren Geldspenden 
für die Winterhilfe sind bei der Bezirks­
hauptmannschaft Güssing eingelangt: Spar­
kasse A. G. Stegersbach 50 S. Spaikasse 
des Bez. Jennersdorf Zweigstelle Güssing 30 S. 
Vorschusskassenverein Strem 10 S. Vorschuss­
kassenverein Kukmiin 5 S. Ausserdem hat 
Herr Zollw. Ob. Kontr. Sylvester Schieder 
in Grossmürbisch Lebensmittel, Kleider und 
Spielsachen Gespendet, mit denen eine Kin­
derreiche Familie beteilt wurde.

Die A u sw irk u n g en  d e r  G ew erbe­
s p e r r e .  Dieser Tage hat Handelsmister 
Stockinger in einer Rede mitgeteilt das seit 
dem Bestände der Gewerbesperre ungefähr 
6000 Ansuchen um Bewilligung einer Aus­
nahme von der Sperre eingelaufen sind. 
Die Gesuchen wurden fast durchwegs ab­
gelehnt.

Zu w enig  G ebalt. W irt: „Weshalb 
trinken Sie denn Ihr Bier nicht Herr Schul­
lehrer ? — „Das Bier leidet an demselben 
Fehler wie ic h !“ — W irt: „W ieso!“ — 
Sehuliehrer : „Es hat zu wenig Gehalt 1“

V erkehrsschu tzausste llung . In der 
Zeit vom 6. bis 13. Jänner 1934 wird in 
den Räumen der Burgenländischen Arbei­
terkammer in Eisenstadt eine Verkehrs-
schufzausstellung durchgeführt werden, die 
unentgeltlich zugänglich sein wird. Es werden 
die Verkehrsschulzplakate aus Österreich
und den übrigen Ländern zur Ausstellung 
und ein Schmalfilm zur Instruktion der
Unfallverhütung zur Vorführung kommen. 
Es dürfte auch eine Sondernummer der 
Zeitschrift „Verkehrsschau“ zur Verteilung 
gelangen.

L a c k en b a c h .  Aulounfall. Am 14. Dez. 
morgens fuhr der Chauffeur Piokopetz mit 
einem Autobus auf der Strasse von Rilzing 
hieher. Im Wagen befanden sich 5 Händ­
lerinnen aus Ritzing und Neckenmarkt mit 
ihren Waren, wie Eier, Butter, Geflügel, 
Obst u. dgl. An einer steilen Stelle der zur 
Zeit stark verschneiten Strasse kam das 
Auto ins Rutschen und kippte trotz aller 
Bemühungen des Lenkers um. Die Händ­
lerinnen Anna Horváih, Maria Böhm, Elisa­
beth Bendel und Agnes Klaus wurden durch 
Splitter der zerbrochenen Fensterscheiben 
de? Autos am Kopfe leicht verletzt und be­
gaben sich nach erster Hilfeleistung durch 
die hiesige freiwillige Feuerwehr zur ärzt­
lichen Behandlungen in den Ort. Das Auto 
wurde beschädigt und musste abgeschleppt 
werden. Bei 1500 Eier wurden anlässlich 
des Unfalles zerschlagen.
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A chtung! Voranzeige!
Am 27. Jänner 1934 findet in den 

Lokalitäten des Hotel Kneffei in Güssing 
ein Ball der Handels- und Gewerbetreiben­
den statt. Näheres die Einladung.

Schädlingsbekämpfung Jänner,
Jetzt ist die Durchführung einer gründ­

lichen Ratten- und Mäusebekämpfung beson­
ders wichtig. Mit jeden Ratten und Mäuse­

p a ar ,  das man jetzt vertilgt, vernichtet man 
die Erzeuger einen g?nzen hünftigen Gene­
ration. Zur Beseitigung der Nagerplage haben 
sich die Zelio-präparate besonders gut be­
währt. Aus gründen der feesseren Annahme 

wird man Mäusen Zelio- Körner, Ratten Zelio 
Paste vermischt mit Kartoffelbrei, einem 
Fleisch oder Fischköder vorsetzen. Zweck- 
massig ist es, im ländlichen Betriebe zum 
Schutze der Haustiere sich einer Sogenannten 
Rattenfutterkiste zu bedienen. Hierzu ist jede 
alte verschliessbare Kiste an der man eine 
Einschlussöffnung, die gerade gross genug 
für die Nager ist, angebracht hat verwend­
bar. ln den Wintermonaten ganz besonders 
auf Reinlichkeit im Stall achten, eine gründ­
liche Desinfektion der Stallwände und Stall­
einrichtungen mit Gaporitlösung durchführen. 
In die Stallgassen zur Unterdrückung schlech­
ter Gerüche regelmässig Caporitpulvtr ein­
streuen. Auch im Weinkeller wartet Arbeit, 
es wird in vielen Fällen notwendig sein 
den Wein zu schwefeln, ein vollwertiger 
Ersatz für Schwefeleinsclilag in Kaliumpy- 
rosulfit „Bayer“ . Es bietet gegenüber dem 
Einschwefeln mit Schwefelschnitten den Vor­
teil einer leichteren und einfachen Dosierung 
bzw. Handhabung. Mit Hilfe von Kalium- 
pyrosulfit „Bayer“ kann Wein ferner einge­
schwefelt werden ohne dass damit ein 
Abziehen verbunden werden muss. Kalium- 
pyrosulfit hinteilässt keine Rückstände im 
Wein. Je nachdem ob schwach oder stärker 
eingeschwefelt werden soll, gibt man auf 
100 Liter Wein eine halbe bis eine ganze 
Tablette Kaliumpyrosulfit, Durch Behandlung 
des Weines mit Kaliumpy.-osulfit „Bayer“ 
lassen auch verschiedene Fehler wie die 
Neigung zum Braunwerden, Böcksern, (Se- 
niffln oder Zähwerden belieben.

An regen- und  t iunfreien Tagen ist 
die Winteispntzung mit 3p~ozentiger Soibar- 
lösung dUiChzufümen. Auen die  Beeren­
sträucher sind ind gleicher Weis»; zu behan­
deln. Die Wiuieibtkämpfung der Blutlaus ist 
durch freilegen des W'uizelhalses und Be- 
pinselung dieser Panien mit 5—lOpiozentiger 
Ustinläsung durchzufühlen Die Wühlmäuse 
könnnn auch im WmUr nach der bekannten 
Methode der A u s le gun g  von  vergif teten Kö­
dern wirksam bekämpft werden. Als Gift 
wird man in diesem Falle wieder Zdio-Paste 
benützen.

Zur Voibereitung der Mistbeete sollen 
alle Holzteile der Mistbeetkäsien mit 0 ,5 p ro -  

zentiger Uspulun-Lösung abgewaschen wer­
den. Die Erde selbst soll mit der gleichen 
LLsung zur Bekämpfung des Vermehrungs­
pilzes und des Erregers der Kohlenhernie 
behandelt werden. Die Erde dabei wird mit 
Uspulun-Lösung überbraust. Diese Desinfek­
tor n ist mindestens 3 Wochen vor der Aus­
saat durchzuführen.

Verwalter Schön.

Achtung! 
Achtung!

Der heutigen Nummer liegen Er­
lagscheine für jene geehiten Bezieher 
bei, de en Bezugsrecht abgelaufen ist.

Wir bitten um umgehende Erneue­
rung (Einzahlung), damit die Zusen­
dung des Blattes nicht unterbrochen 
werde.

Die Verwaltung.

AUS NAH UNO FERN,
W echsel im P räs id ium  d e s  b u r g e n ­

länd ischen  L and tages .  Der erste Präsident 
des burgenl. Landtages, Prälat Johann Tullner, 
ist von seinem Posten zurückgetreten. An 
seiner Stelle wurde in der 49. Sitzung des 
burgenländischen Landtages am 11. De­
zember 1933 Landtagsabgeordneter Michacl 
Koch zum 1. Präsidenten gewählt.

E rs treck u n g  des  Öffentlichkeits­
rech tes .  Das Bundesministerium hat mit 
dem Erlasse vom 16 November 1933, 
Z 31 367-11/8, das der Städtischen zweiklas- 
sigen Handelsschule für Knaben und Mädchen 
in Baden verliehene Öffenilichkeitsrecht auf 
die Schuljahre 1933/34, 1934/35 und 1935/36 
erstreckt. Die Zeugnisse über den in den 
Schuljahren 1933/34 bis einschliesslich 
j 935/36 mit Erfolg zurückgelegten Besuch 
dieser Schule ersetzen daher gleichfalls 
gemäss § 2 der Min. Vdg. vom 13. August 
1907, RGBl. Nr. 198, den „Nachweis der 
vorgeschriebenen Lehrzeit in einem Handels­
gewerbe zur Gänze.

T ite lverle ihungen . Der Bundespräsi­
dent hat dem Vizepräsidenten der burgen- 
ländisc'nen Ärztekammer, Kreisarzt Doktor 
Ludwig Kohout in Deutschkreutz, taxfrei 
den Titel eines Medizinalrates verliehen. Der 
Bundesminister füi Unterricht hat dem Lehrer 
i. R. Johann Wimmer in St. Margarethen 
in Würdigung seines vieljährigen, verdienst­
vollen Wirkens im öffentlichen Schuldienste 
den Titel Oberlehrer verliehen.

A uszeichnungen. Der' Bundespräsi­
dent hat dem Bürgermeister Franz Karner 
in Rudersdorf, die grosse silberne Medaille 
für Verdienste um die Republik Österreich 
taxfrei verliehen.

B e lobung  be i  d e r  G endarm erie .
Revierinspektor Friedrich Scheibl, Posten­
kommandant in Güssing und ftayonsinspek- 
tor Josef Kappelmülier des Postens Güssing 
wurden vom Landesgendarmariekommando 
in Würdigung ihrer mit grossem Geschick 
und zäher Ausdauer bewirkten Ausforschung 
eines raffinierten Viehschmugglers mit Be­
lobungszeugnissen ausgezeichnet. Bezirks­
inspektor Karl Seidl, Rev. Insp. Karl Anger 
sowie die Revierinspekioren Paul ßrünner 
und Josef Ernbeiger, alle eingeteilt bei dem 
Gendarmerieposten Frauenkirchen, wurden 
vom Landesgéndarmeiiekommando in Aner­
kennung der mit b londerem  Pflichteifer, 
mit Geschick und Ausdauer durchgeführten 
Mitwirkung  bei der Aufdeckung eines Gioss- 
zügigen Viehschmuggels an der Bundes­
grenze öffentlich belobt.

K alender für das  J a h r  1934 zu haben 
in der Papierhandlung Bartunek, Güssing.

— Heiligenkreuz  i. L. Schutzkorps­
kommissionierung. Am 16. Dezember fand 
hier die Kommissionierung der hiesigen 
Ortsgruppe der Ostmärkischen Sturmscharen 
für das freiwillige Schutzkorps statt. Sie 
wurde in Vertretung des Sicherheitsdirektors 
für das Burgenland von Gend. Major Arthur 
Windisch vorgenommen. Kommissioniert 
wurden 31 Mann. Gend. Major Windisch 
hielt an die neuen Mitglieder des Schutz­
korps eine vaterländische Ansprache.

Geschäftszahl 2 A 371/33

Einberufung
der unbekannten Erben.

Peter Reisenhofer ist am 27. November 
1933 in Gerersdorf gestorben und hat eine 
letzwillige Verfügung nicht hinterlassen.

Ob Erben vorhanden sind, ist dem 
Gerichte nicht bekannt. Es bestellt Herrn 
Franz Schwarzkopf, Privatbeamten in Güs­
sing zum Kurator der Verlassenschaft.

Wer auf die Verlassenschaft Anspruch 
erheben will, hat dies binnen sechs Mona­
ten von heute ab dem Gerichte mitzuteilen 
und sein Erbrecht nachzuweisen. Nach 
Ablauf der Frist wird die Verlassenschaft, 
soweit die Ansprüche nachgewiesen sein 
werden, herausgegeben, soweit dies nicht 
geschehen ist, zu Gunsten des Staates ein­
gezogen werden.

Bezirksgericht Güssing, Ge ichtsabtei- 
lung 2, am 27. Dezember 1933.

E 157/33/7

Versteigeru ngsed ikt.
Am 20. Jänner 1934, 10 Uhr vorm. 

wird in Hackerb.-rg Nr. 24 das Gast- und 
Schankgewerbe mit den Standorte Hacker- 
berg Nr. 24 und die zugrundeliegende Kon­
zession durch öffentliche Versteigerung ver­
pachtet. Die Verpachtung erfolgt zunächst 
auf ein Jahr bezw. für drei Jahre. Der 
Ausrufspreis beträgt für ein Jahr 300 S 
ohne Inventar, mit Inventar 360 S, für drei 
Jahre mit Inventar 1620 S, ohne Inventar 
1440 S.— Das geringste Gebot beträgt für 
ein Jahr ohne Inventar 150 S mit Inventar 
180 S, für drei Jahre beträgt das geringste 
Gebot mit Inventar 810 S, ohne Inventar 
720 S

Als Vadium hat jeder Bieter für ein 
Jahr 180 S in baren zu erlegen. Für drei 
Jahre ist als Vadium 810 S in baren zu 
erlegen.

Die Pachtbedingungen können in der 
geferiigien Gerichtsabteilung in den Amts­
stunden und am Tage der Versteigerung 
bei dem Beamten, der die Versteigerung 
leitet, einges hen werden.

Bezirksgericht Güssing, Geschäftsab­
teilung 6, am 23. Dezember 1933.

Landwirtschaftiicher Ratgeber 
Jänner 1934,

Allgemeines : Glück und Segen im 
neuen Jahr. Mein Ratgeber erfährt heuer 
sein 25jähtiges Jubiläum, in dieser Zeit habe 
ich allmonatlich die wichtigsten Arbeiten im 
landwirtschaftlichen Betriebe besprochen. 
Die Lösung dieser Aufgabe ist für einen
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erfahrenen Praktiker unzweifelhaft keine 
schwierige, umso mehr als die Bildungs- 
richtung unserer Landwirte nicht mehr zu 
wünschen übrig lässt und liegt es daher im 
Interesse der Landwirte, sich einen praktischen 
Blick und ein richtiges Verständnis,, anzu­
eignen. Zu diesem Zwecke ist es aber 
notwendig, dass sich jeder Landwirt in das 
fachliche Wissen vertiefe, damit der Ratgeber 
vollauf verstanden wird. Diese Umstände 
dienten mir bei der Abfassung und bei 
der Bearbeitung des Stoffes stets zur Richt­
schnurr, damit im Ratgeber das Wissens­
werte in einer für die landwirtschaftliche 
Praxis berechneten Fassung allmonatlich zur 
Darstellung gelange, jedenfalls verdient mein 
Ratgeber auch im zweiten Vierteljahrhundert 
eine allgemeine Beachtung und setze ich 
diese Arbeiten im Interesse meiner schwer­
ringenden Bundesgenossen unbeirrt der. 
Angriffe seitens des Zeitungsverlegers- 
Wien fort.

Ein neues Jahr beginnt mit der gleichen 
Sorge wie das alte endete. Überall sehen 
wir grosse Umwälzungen, auch wir Land­
wirte wollen einmal ernst genommen sein 
als Mitarbeiter beim Aufbau unseres Staates. 
Wir wollen gefragt und gehört werden, weil 
auch wir uns ohne Phrasen von niemanden 
in der Liebe zu unserem Vaterlande lassen 
wollen.

Bauer, mach’ dich daher frei und un­
abhängig 1 Beachtet daher die Vermögens­
bestandteile und die Ratschläge für das 
folgende Jahr für Neuanschaffungen und 
Bestellungen in Sämereien, Kunstdünger, wie 
Nitrobhoska, Kalksalpeter, Kalkstickstoff, Kali, 
Superphosphat, schwefels, Ammoniak usw. 
Druschbeendigung, Nachsehen in allen 
Kellern und Mieten, ein Verderben der 
Lebensmittel heisst dem Volke schaden. 
Jetzt ist die Durchführung einer gründlichen 
Raiten- und Mäusebekämpfung besonders 
wichtig. Mit jedem Ratten- und Mäusepaar, 
das man jetzt vertilgt, vernichtet man die 
Erzeugung einer ganzen künftigen Generation. 
Zur Beseitigung der Nagerplage haben sich 
die Zelio-Präperate besonders gut bewährt. 
Aus Giünden der besseren Annahme wird 
man Mäusen Zelio-Körner, Ratten Zelio- 
Paste vermischt mit Kartoffelbrei, einem 
Fleisch- oder Fischköder vorsetzen. Zweck­
mässig ist es, im ländlichen Betriebe zum 
Schutze der Haustiere sich einer sogenannten 
Rattenfutterkiste zu bedienen. Hierzu ist 
jede alte verschliessbare Kiste an der man 
Einschlupf- und Ausschlupföffnung,die gerade 
gross genug für die Nager ist, angebracht 
hat, verwendbar. Alle Hausarbeiten beachten 
wie Flachsbrechen, Spinnen usw. Beim 
Waschen den Alpha-Dämpfer benützen, der 
sich leicht auf eine Waschmaschine umstellen 
lässt. An kalten Tagen Klee dreschen, Stroh­
bänder machen, Getreide umschaufeln, Saat­
kartoffeln umglauben, Zufuhr von Brenn­
material, Wege verbessern.

V iehzuch t:  (aller Art). In den Winter­
monaten ganz besonders auf Reinlichkeit 
im Stall achten, eine gründliche Desinfektion 
der Stallwände und Stalleinrichtungen mit 
Caporitlösung durchführen. In die Stallgassen 
zur Unterdrückung schlechter Gerüche regel­
mässig Caporitpulver einstreuen. Kälte 
beachten, reichlich Streu geben, Fütterungs­
zeiten richtig einhalten, genaue Futtereintei­
lung keine kalte Tränke, mittags Stallreinigung 
und lüften, Jungvieh bei warmen Wetter

Norddeutscher Lloyd Bremen
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kurze Zeit auslassen, Kraftfutter an Milch- 
Mastvieh und Schweine geben. Besonders 
den St. Leonharter Futterkalt. Eine Aufbesse­
rung bei schlechten Futter sowie eine voll­
ständige Futterausnützurtg erreicht man durch 
den bekannten Lechstein-Biosaxon, welcher 
die fehlenden Mineralstoffe enthält. Eigenes 
Körnerfutter verwenden, Bocksprung zur 
Sommerlammung, Winterlammung, Schwei- 
nefutier beachten, Rauhfutter nur mit Alfa­
dämpfer verwerten, Beginn des Eierlegens, 
Paarung der Gänse, Fütterung beachten, 
Frühbruten zusammenstellen, Bienen wenn 
nötig füttern, Ruhe beachten, gegen Kälte 
und Ungeziefer schützen, Schnee von den 
Fluglöchern entfernen, bei Temperatur von 
9 —13°C im Schatten Reinigungsflug, Stän­
dige Nachschau bei Fischteichen, Offenhalten 
von Wuhnen, fischfreie Teiche nach Abeisen 
entleeren, dann reinigen, kalken und düngen. 
Inventar beachten, Fütterung einführen

A ck e r la n d :  Bei günstiger Witum 
tief ackern, Stallmist Korrjpost, Fab-ik^ 
schlämm verteilen und ausführen, Schnee­
wehen brechen, Schmelzwasser ablenken, 
bei günstigen, d. h. trokenem und sonnigem 
Wetler, Kopfdüngung schwacher Saaten mit 
Nitrophoska, Kalistickstoff, Jauche mit Super­
phosphat verbessern, gut vermischen und 
mit dem bekannten leicht beweglichen Alfa- 
Jauchefass auf Wiesen und auf Äcker aus- 
fahren, Wassergräben ausputzen, Kompost 
und Erde ausführen.

H opfengärten . Reinigen und Düngen 
mit Stallmist, wo Mangel dann Nitrophoska, 
Drahtgeflecht ausbessern und Stangen reser­
vieren.

W ein g a r ten .  Bei günstigem Wetter 
rigolen, düngen mit Stallmist auch Nitro­
phoska, Stöcke besorgen und mit Carbolineum 
bestreichen, Inventar ausbessern, schneiden 
bei schönem Wetter, Stock aber nicht auf­

decken. Auch im Weinkeller wartet Arbeit, 
es wird in vielen Fällen notwendig sein den 
Wein zu schwefeln, ein vollwertiger Ersatz 
für Schwefelelnschlag ist Kaliumpyrosulfit 
„Bayer“. Es bietet gegenüber dem Ein­
schwefeln mit Schwefelschnitten den Vorteil 
einer leichteren und einfacheren Dosierung 
bzw. Handhabung. Mit Hilfe von Kaliumpy­
rosulfit „Bayer kann Wein ferner ausge­
schwefelt werden ohne dass damit ein 
Abzeichen verbunden werden muss. Kali­
umpyrosulfit hinterlässt keine Rückstände 
im Wein. Je nachdem ob schwach oder 
stärcker eingeschwefelt werden soll, gibt 
man auf 100 Liter Wein eine halbe bis eine 
ganze Tablette Kaliumpyrosulfit. Durch Be­
handlung des Weines mit Kaliumpyrosulfit 
„Bayer“ lassen sich auch verschiedene Fehler 
wie die Neigung zum Braunwerden, Bücksern, 
(Seniffln) oder Zähwerden beheben. Geläger 
brennen und pressen, Fässer ausbessern, 
Weine kosten.

Obst- und  G e m ü s e g a r te n .  Mit dem
Auslichten der Baumkronen soll gleichzeitig 
die Entfernung von Raupennestern und 
Fruchtmumien verbunden werden. Auch alle 
an der Rinde sitzenden Eigalege von Ringel­
spinner, Schwammspinner und von anderen 
Schädlingen müssen abgekratzt werden. An 
regen- und frostfreien Tagen ist die Winter­
spritzung mit 3%iger Solbarlösung durch­
zuführen. Auch die Beerensträuchen sind in 
gleicher Weise zu behandeln. Die Winter­
bekämpfung der Blutlaus ist durch Freilegen 
des Wurzelhalses und Bepinselung dieser 
Partien mit 5—10%iger Ustinlösung durch­
zuführen. Die Wühlmäuse können auch im 
Winter nach der bekannten Methode der 
Auslegung von vergifteten Ködern wirksam 
bekämpft werden. Als Gift wird man in 
diesem Falle wieder Zelio-Paste bunützen. 
Beschneiden der Zwerg und Spalierbäume, 
Wildschaden beachten, Wunden mit Baum­
wachs und Teer bestreichen, Baumlöcher 
graben, Pfähle herrichten und mit Caiboli- 
neum bestreichen, Edelreiser sammeln, 
Schneemassen entfernen, düngen mit gutem 
Stallmist, Jauche, Superphosphatbeimischung 
düngen, auch Nitrophoska verwenden, Mist­
beete anlegen- Zur Vorbereitung.der Mistbeete 
sollen alle Holzte'le der Mistbeetkästen mit 
0 ,  5%iger Uspulun-Lösung abgewaschen 
werden. Die Erde selbst soll mit der gleichen 
Lösung zur Bekämpfung des Vermehrungs- 
p izes und des Erregers der Kohlhernie 
i> handel t  weiden. Dia Erda wird dabei mit 
Uspuiun-Lösung überbraust. Diese Desin­
fektion ist mindestens 3 Wochen vor der 
Aussaat durchzuführen. Vorräte in Obst und 
Gemüse beachten, bei mildem Wetter Keller 
Lüften. Inventar ausbessern, Sämereien 
bestellen, Kompost umstechen, bei strenger 
Kälte Wintergemüse im Freien und Blumen- 
wurzeln zudecken. Glashäuserpflanzen reini­
gen, bei trockenem Wetter Beete umgraben, 
düngen, im Frost gehobene Beerenpflanzen 
andrücken.

W ald  und Jagd . Holz fällen, Holz 
führen, Samen sammeln, Wege ausbessern, 
bei mildem Wetter Beginn des Hasenram- 
melns, Treibjagden auf Hasen und Füchse, 
Fasanen und Rebhühnerfang in Schnee­
hauben, Wildfütterung bei grösser Kälte und 
hohem Schnee beachten, jagen auf Wasser­
wild, Anlegen von Fangeisen.

Verwalter Schön.
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Meinen geschätzten Kunden

ein glückliches Neujahr!

Ihren p. t. Gästen wünscht 

Glückliches Neujahr

Maria Huber Gastwirtin, St. Nikolaus.

Seinen p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

„ELEKTRA GÜSSING"
Inh. Ing. K. Friedmann

Elektrotechn. & Techn. Büro

A. Weinhofer
Radiohandlung

Güssing.

Seinen p. t. Gästen wünscht 
Glückliches Neujahr

Adolf Zinky Gastwirt, Krottendorf.

Seinen p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Alexander Fürst, Lederhandlung.

Seinen p. t. Kunden wünscht 
Glückliches Neujahr

Samuel Latzer
Ziegelfabrikani.

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

Ju liu s  Scbreiner, Raseur und Friseur.

Seinen p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Jo s e f Salam an, Schneiderm eister.

Seinen p. t. Gästen wünscht 

Glückliches Neujahr

Jo s e f Freislinger, Gastwirt.

Meinen geehrten Kunden ein 
frohes neues Jahr

Hans Koger, Kaufmann.

Seinen p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Eduard Eberhardt,
Schuhmachermeister.

Seinen p. t. Gästen wünscht 

Glückliches Neujahr

Ferdinand Fassmann, Gastwirt.

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

Engen Vizi, Kaufmann.

Seinen p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Michael Kranz’s Witwe,
Hutmacherin.

Seinen p. t. Gästen wünscht 
Glückliches Neujahr

Gustav Gaal und Söhne
Hotel und Gastwirtschaft.

Seinen p. t. Kunden wünscht 
Glückliches Neujahr

Franz Kovács
Spenglermeister und Installateur.

Seinen p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Berthold Pintér,
Manufaktur- und Modewarenhandlung.

Seinen P. t. Kunden wünscht 
Glückliches Neujahr

Géza Lutterschmiedt,
Soda wasser erzeugung.

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

Alexander & Sohn,
Modewarenhandlung,

Seinen p. t. Kunden wünscht 
Glükliches Neujahr

Andreas u. Maria Strecker,
Fleischhauerei.

Seinen p. t. Kunden wünscht 
Glückliches Neujahr

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr
Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

Gustav Feiler, Fleischhauer u. Selcher. Jo se f Baier, Glasermeister. Franz Ja rz , Bäckermeister,

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

Franz W olf, Bäckermeister.

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

Jo se f Hansl, Kaufhaus Güssing.

S e in e n  p . t .  K u n d e n  w ü n sc h t 
G lü c k lic h e s  N e u ja h r

ANTON KLEIN
Herren und Damen-Friseursalon.

Meinen geehrten Gästen ein 
frohes neues Jahr

Karl und Mizi Krampi, 
Terrassen-Kaffee Stadt Güssing.

Seinen p. t. Kunden wünscht

Glückliches Neujahr

Alois Janlsch, Fleischhauer u. Selcher.

Seinen p. t. Kunden die besten  
Glückwünsche

Zum Jahreswechsel

Leo Glaser, Kaufmann.
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Den sehr geehrten Kunden
wünscht ein

Glückliches Neujahr
J O H A N N  G E P P E R T

Architekt und Baumeister, Güssing.

Seinen p. t. Kunden wünscht 
Glückliches Neujahr

M. Lalzer &  Söhne, Kaufmann.

Seinen p. t. Kunden wünscht

Glückliches Neujahr .

Jo sef Berner, Schneidermeister.

Seinen p. t. Kunden wünscht

Glückliches Neujahr

Franz Malitsch, Schneidermeister.

S e in e n  p .  t .  G ä s le n  u n d  K u n d e n  
w ü n s c h t g lü c k lic h e s  N e u ja h r

Julius Siener, Suiz
G a s tw ir t ,

S ch lach t- u n d  S te c h v ie h h ä n d le r .

S e in e n  p .  t .  K u n d e n  w ü n sc h t 
G lü ck lich es  N e u ja h r

Johann Gröller
g e p r .  M a u re rm e is te r

Gross-Miirbisch

V iel G lück  im  n e u e n  J a h r e  w ü n sc h t 
s e in e n  g e e h r t e n  K u n d e n

Josef Jandrasits
K au fm an n

Gross-Mürbisch

Güssing. Durch einen Beschluss des 
Landtages wird vom Grafen Draskovich in 
Güssing das Haus, in dem die Bezirkshaupt- 
«nannschaft Güssing untergebracht ist, zum 
Kaufpreis von 45.000 Schilling in den Besitz 
des Landes übernommen. — Ausserdem 
werden vom selben Besitzer die Grundstücke 
Nr. 72 und 75 samt Haus Nr. 15 der Ge­
meinde Güssing der Gewerbegenossenschaft 
zum Preise von 10.000 übertragen.

800 W ag g o n s  Salz nach  U ngarn .
Zwischen Ungarn und Österreich wurde die 
Übernahme von 800 Waggons Salz aus den 
Ebenseer Salinen vereinbart. Dieses Quantum 
wird Ungarn, das se}nen Bedarf derzeit zum 
überwiegenden Teile aus Deutschland deckt, 
im Laufe eines Jahres übernehmen.

Voranzeige.
Der Kametadschafisverein ehemaliger 

Krieger (Veteranenverein) in Güssing veran­
staltet am 6. Jänner 1934 im Vereinsheim 
Hotel Fassmann einen Vereinsball. Eintritt 
80 Groschen. Musik: Vereinskapelle. Beginn
7 Uhr abends. __________

— Die Vereinsleitung der freiwilligen 
Feuerwehr hat beschlossen ; ihren nächsten 
Vereinsball am M Jänner 1934-in sämtlichen 
Lokalitäten des Gasthofes Kneffel abzuhalten.

Sepcrate Einladungen resp. Plakate 
werden folgen. Es wird dringend ersucht, 
diese reservierten Tage von Seite anderer 
Vereine oder Gesellschaften frei zu halten, 
damit das Gelingen der arrangierten Unter­
haltungen nicht Nachteilhaft berührt werden

Güssing. Voranzeige. Der katholische 
Burschenverein in Güssing veranstaltet am 
Samstag, den 3. Februar 1934 seinen Masken­
ball Musik: Fürstenfelder Jazzkapelle.

T obaj.  Der freiw. Feuerwehrverein von 
Tobaj veranstaltet am Sonntag, den 7. Jän­
ner 1934 im Gasthause des Herrn Julius 
Kahr einen Feuerwehrball. Eintritt 1 Schilling. 
Kassa-Ei Öffnung 5 Uhr. Musik eine beliebte 
Kapelle.

— S u lz  Voranzeige. Die fieiw. Feuer­
wehr von Sulz veranstaltet am 6. Jänner 1934 
einen Feuerwehrball. Näheres die Plakate.

S te ingraben . Karl Billovits Gastwirt 
in Steingraben veranstaltet am 31. Dezember 
einen gemütlichen Bürger-Ball. Beginn um
6 Uhr abends. Musik eine beliebte Kapelle. 
Eintritt frei.

R e h g ra b en .  Die freiwillige Feuerwehr 
Rehgraben veranstaltet am Sonntag den
7. Jänner 1934 im Gasthause Rudolf Ke- 
metter einen Feuerwehrball. Beginn 7 Uhr 
abends. Musik besorgt die Vereinskapelle.

Oliersdorf. Der freiw. Feuerwehrverein 
von Oliersdorf veranstaltet am Sonntag, den
6. Jänner 1934 einen Feuerwehr-Ball. Musik 
Vereinskapelle Jos. Strobl. Anfang 7 Uhr 
abends.

Brennhol»
Buchen-, Eiche- und Kiefer­
scheitern billigst zu haben und 

ins Haus gestellt.

S. Latzer Güssing.

Kundmachung.
Die Gemeindevorstehung 

der Grossgemeinde Güssing 
gibt allen Interessenten hiemit 
höflichst bekannt, dass der 
Markt im Monate Jänner 1933 
am Dienstag, den 2> Jänner 
abgehalten werden wird.

Robert Potzmann
Bürgermeister.

Seinen p. t. Kunden wünscht

Glückliches Neujahr
. BÉLA BARTUNEK• • •

Buchdruckerei, 

Buch- und Papierhandlung

Güssing.

Achtung auf den neuen Zug
der ab Oberwart um 14 U h r wegfahrt und in Wien um 18 Uhr 4 ü  eintrifft.

Anschlüsse von Güssing
Rechnitz und Schlaining.
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<kROSSES VERCNÜ6EN
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

VOLKS-WOCHE.
Jeden D o n n e r s ta g  bringt sie packende  
S ch ilde rungen  berühmter Forscher u, Eifin­
der u. Weltbekannter Persönlichkeiten,lustige 
E rz ä h lu n g e n  aus dem Bemfs- u. Sportltbcn

ENTZÜCKENDE BILDER,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie 
Rätsel und Preisaufgaben und vieles andere 

20 Groschen ; überall erhältlich.

probenum mern u m son st!  
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16. 

Besitz, Wirtschaft, Baus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
über 55 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgem einer Verkehrs-Anzeiger 
W ien, I., W eihburggasse 26.

Weitreichendste Verbindungen im ln- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

E in la d u n g e n ,  P l a k a t e ,  E in tr itts*  
k a r t e n  u n d  F e s ta b z e ic h e n  fü r

:: FESTE::
w e r d e n  s c h n e l l ,  g e s c h m a c k v o l l  
u . b i l l ig s t  In  d e r  B u c h d ru c k e re i  
B a r tu n e k  in  G U ssin g  v e r f e r t ig t .

w
In  b e w e g te n  Z e l te n  ist es besonders w ichlig ein gut 
unterrichtetes una verlässliches Blatt zu lesen. Über alle interes­
santen Vorgänge berichtet ausführlich die reichhaltige „Volks- 
Zeitung“, die älteste unparteiische T ageszeitung Wiens.

D ieses weitverbreitete Blatt verfügt über einen ausge­
dehnten in- und ausländischen T e lep h o n -, T eleg r a p h en -u n d  
R a d io -N a c h r ic h ten d ie n s t und berichtet rasch und ausführlich 
über alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
ene illustrierte F a m ilie n -U n te rh a ltu n g sb e il? g e , h u m oris- 
t is c h -s a t ie r is c h e  Z eich n u n g en . Spezialrubriken: G esu n d ­
h e it s p f le g e , „D ie F r a u e n w e lt“, N a tu rsch u tz , F isc h e r e i-  

Ja g d - und S c h ie s s w e s e n ,  G a r ten b a u  u n d t K le in tierzu ch t  
H u n d ezu ch t die land- und forstwitschaftliche Beilage „Der 
g r ü n e  B o te “ und P e d a g o g isc h e  R u n d sch au , D eu tsch e  S ä n ­
g e r z e itu n g ,  M otorrad sp ort, S ch a ch - und R ä tse lze itu n g ,  
L ic h tb ild e ck e , F ilm , v o lls tä n d ig e s  R ad iop rogram m , z w e i  
s p a n n e n d e . R om ane, W aren -, M arkt- und B ö r se n b er ich te  
V e r lo s u n g s lis te n  etc . Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 

hre Bezugspreise sehr billig.
T ä g lic h e  Postsendung m on atlich  S 4.20, v ie r te ljä h r ­

lic h  S 11.60, Ausland : m o n a tlic h  s  7.90, „ V o lk s-Z e itu n g “ 
W o ch en sch a u  (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) v ie r te l­
jä h rlich  S 2.45, h a lb jä h r lic h  S 4.70, A usland; v ier te ljäh r lich  
s 5.65. M ittw o ch b la tt und „V olk s-Z eitu n g“ W ochensch au  
» ie r te ljä h r iic h  S 4.05, h a lb jä h r lich  S 7.75, Ausland: v ie r te l­
jä h r lic h  S9-25. Auf Verlangen Probenummern 8 T a g e  u n en t­
g e l t l i c h .  — V erw a ltu n g  der „ V o lk s-Z e itu n g * , W ien, i 
S c h u le r s tr a s s e  16,29.

Inseraten- und Abonnementannahme:

Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing. 
Anzeigen billig, laut Tarif.

^Im redaktionellen Teil enthaltene entgeltliche 
Mitteilungen sind durch (e) kenntlich gemacht-

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
grollen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A lc a n ta ra  u n d  A sturias
22.000 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthot 8aál-

Leiterwagerln
sind angekommen und zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

Kalender 
X 1934 X
su haben in der Papier­
handlung Béla Bartunek, 

Güssing.

E 2209/33-

Betr. Paitei Dr. Karl Dévényi RA. 
Budapest und andere betr. Parteien.

in

SpieSwaren und Gumntihälie 
billigst in der Papierhandlung 
Bartunek, Güssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfolg!

Makulatur-Papier
(alte Zeitungen) auch per Kgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
G üssing, zu verkaufen.

Spie lkarten  zu h a b e n  in d e r  P a p i e r ­
h a n d lu n g  B a r tu n e k  in Güssing.

E 2333/33, 2988/33, 2997/33, 2903/33, 
3010/33, 3011/33, 3054/33, 3407/33, 3408/33.

V e r s t e i g e r u n g s e d i k t .
Am 15. J ä n n e r  1934 v o rm ittag s

8 U hr w erden  in G üss ing  (Schloss G uts­
kanzlei) fo lgende

Gegenstände
1760 fm Bauholz (hart und weich Kie­

fer. Eiche u. a. m.
26 Pferde (leichte und schwerer Schlag).
23 Mutterschweine, 1 Eber, 114 Ferkel,

51 Milchkühe, 45 Ochsen, 82 Kälber, 2 Auto, 
verschiedene landwirtschaftliche Maschienen, 
diverse Pferdegeschirre, 1 Saloneinrichtung, 
diverse Bilder, Einrichtungsgegenstände und 
Kanzleieinrichfung, öffentlich versteigert.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird 
erst eine halbe Stunde nach dem vorstehen­
den angeordneten Terminebegonnen ;während 
dieser Zeit können die Gegenstände besich­
tigt werden.

Bezirksgericht Güssing, Geschäftsab­
teilung 6, am 18. Dezember 1933.

L u f tb i ld -F liege r-A ufnahm en  von 
G üssing  sind  zu h a b e n  in de r  P a p ie r ­
h a n d lu n g  B artunek , Güssing.

W eih n a c h tsk a r te n  in grösster Aus­
wahl in der Papierhandlung Bartunek Güssing

IRE! U W  V£R
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